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Kleine Anfrage
des Abg. Florian Wahl SPD

und

Antwort
des Ministeriums für Soziales, Gesundheit und Integration

Neue Fragen zum Impfmanagement im Sozialministerium

K l e i n e  A n f r a g e

Ich frage die Landesregierung:

1.	�Wie erklärt sie sich, dass der Freistaat Bayern, der noch bis vor kurzem bei 
der Corona-Impfquote hinter Baden-Württemberg lag, unser Bundesland bei 
der Quote der Erstimpfungen und der abschließenden Impfungen überholt hat 
und nun sogar den Abstand zu Baden-Württemberg vergrößert, wodurch Baden-
Württemberg aktuell die geringste Impfquote bei den alten Bundesländern aus-
weist?

2.	�Wie viele Mitarbeitende (in Vollzeitäquivalenten) arbeiteten bzw. arbeiten zum 
1. Oktober 2021, zum 1. November 2021 sowie zum 1. Dezember 2021 in der 
Task Force Impfen des Sozialministeriums unter Angabe, wie viele davon keine 
weiteren Referatsaufgaben bearbeiten (bitte tabellarisch darstellen)?

3.	�Welche Aufgaben bewältigt die Task Force Impfen unter Darlegung, ob der Per-
sonaleinsatz aus Sicht der Landesregierung dafür ausreichend ist?

4.	�Welche Unterstützung im Rahmen von medizinischem Sachverstand erhält die 
Task Force Impfen?

5.	�An welchem Tag waren bzw. sind alle von ihr erstmals am 11. November 2021 
angekündigten 155 Mobilen Impfteams im Einsatz unter Angabe, wie dabei die 
Verteilung auf die Regionen ist (bitte tabellarisch darstellen)? 

6.	�Wie reagiert sie auf Beschwerden von Kommunen dahingehend, dass kommu-
nale Bemühungen zum Aufbau von stationären Impfangeboten nicht ausrei-
chend vom Land unterstützt werden?
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7.	�Wie viele Pflegeheime und Heime der Behindertenhilfe haben sich an die Mo-
bilen Impfteams hinsichtlich der Durchführung von Booster-Impfungen in den 
Heimen gewandt und bei wie vielen von ihnen wurde inzwischen ein Impfter-
min für die Bewohnerinnen und Bewohner sowie die Mitarbeitenden durchge-
führt?

8.	�Wie viel Impfstoffdosen von welchem Hersteller lagern derzeit in der Zustän-
digkeit der Landesregierung unter Angabe, wie schnell der entsprechende Ab-
fluss ist?

9.	�Mit welchen Mitteln unterstützt sie die schon lange von der SPD-Landtagsfrak-
tion und jetzt auch von der Fraktion GRÜNE geforderten großflächigen Impfan-
gebote an Schulen, insbesondere wenn der Impfstoff für die jüngeren Kinder 
zum Einsatz kommt?

2.12.2021

Wahl SPD

B e g r ü n d u n g

Derzeit gibt es in Baden-Württemberg deutlich mehr Impfwillige als entsprechen-
de Impfangebote. Es stellen sich dazu erneut Fragen hinsichtlich des Impfmanage-
ments des Ministeriums für Soziales, Gesundheit und Integration.

A n t w o r t

Mit Schreiben vom 11. Januar 2022 Nr. IK-0141.5-017/1364 beantwortet das Mi-
nisterium für Soziales, Gesundheit und Integration im Einvernehmen mit dem Mi-
nisterium für Kultus, Jugend und Sport die Kleine Anfrage wie folgt:

1.	�Wie erklärt sie sich, dass der Freistaat Bayern, der noch bis vor kurzem bei 
der Corona-Impfquote hinter Baden-Württemberg lag, unser Bundesland bei 
der Quote der Erstimpfungen und der abschließenden Impfungen überholt hat 
und nun sogar den Abstand zu Baden-Württemberg vergrößert, wodurch Baden-
Württemberg aktuell die geringste Impfquote bei den alten Bundesländern aus-
weist?

Ausweislich des Impfdashboard (www.impfdashboard.de) des Bundesministeri-
ums für Gesundheit (BMG) gestaltet sich die Situation der Impfquoten bezogen 
auf die Bevölkerungsanteile im Vergleich der Bundesländer Bayern und Baden-
Württemberg mit Stand 1. Januar 2022 wie folgt:

Bayern Länderranking 
Platz

Baden-
Württemberg

Länderranking 
Platz

Mindestens einmal 
geimpfte Personen

71,9 % 11 71,8 % 12

Vollständige ge-
impfte Personen

70,0 % 9 69,6 % 11

Personen mit Auf-
frischimpfung

38,2 % 9 40 % 5

Losgelöst von der Frage, ob es angesichts eines Unterschieds von 0,1% bei den 
Erstimpfquoten im Vergleich der Bundesländer Bayern und Baden-Württemberg 
sachgerecht ist, von einem „Überholen“ zu sprechen, kann festgestellt werden, 
dass Baden-Württemberg mit seiner Impfkampagne und dem aktuellen Schwer-
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punkt der Durchführung von Auffrischimpfungen zum Schutz vor der Omikron-
Variante sehr erfolgreich ist.

Dies wird nicht nur im Vergleich der Bundesländer Bayern und Baden-Württem-
berg deutlich, sondern auch durch den 5. Platz im vom BMG erstellten Länderran-
king. 

Seit Beginn der Pandemie flankiert die Landesregierung ihre Impfappelle mit 
entsprechenden Aktions- und Informationsangeboten. Die Impfkampagne, die im 
Dezember 2020 startete, war anfangs geprägt von der Verwaltung eines Impfstoff-
mangels. Die Arbeit der Impfzentren und Mobilen Impfteams sowie die gesamte 
Impfkampagne in Baden-Württemberg wird seit Juni, also ab dem Zeitpunkt ab 
dem ausreichend Impfstoff zur Verfügung stand, intensiv mit der Kampagnenseite 
#dranbleibenBW unterstützt, die über alle Themen rund ums Impfen, wie zum Bei-
spiel Vor-Ort-Impfaktionen, informiert.

Die Task Force Impfen des Ministeriums für Soziales, Gesundheit und Integration 
hat darüber hinaus Gespräche unter anderem mit dem Landessportbund, dem Lan-
desverband Amateurtheater BW e. V., dem Landesverband der Heimat- und Trach-
tenverbände Baden-Württemberg e. V., dem Landesmusikverband Baden-Würt-
temberg, dem Landesseniorenrat, den Narrenverbänden sowie den Spielmanns-, 
und Fanfarenzügen geführt. Ziel war es, wesentliche Akteurinnen und Akteure mit 
Reichweite für die Impfkampagne zu sensibilisieren und sie als Multiplikatoren zu 
gewinnen. 

Eine weitere Offensive wird im neuen Jahr gestartet. Gespräche mit verschiede-
nen Peer Groups (beispielsweise Türkische Gemeinde BW, Bund der Freien Wal-
dorfschulen sowie Jugend- und Studentenring der Deutschen aus Russland e. V.) 
wurden bereits geführt. Konkret wurde vereinbart, dass im Rahmen von internen 
digitalen Dialog- und Diskussionsveranstaltungen, in denen sich die Task Force 
Impfen den Fragen stellt, eine direkte Ansprache der Zielgruppen und Communi-
ties erfolgen soll. 

Um die Impfbereitschaft prominenter zu bewerben, hat das Land in Kooperati-
on mit 20 Profisportvereinen am 15. und 16. Dezember 2021 eine landesweite 
24-Stunden-Impfaktion in Stadien und Sporthallen durchgeführt. Insgesamt konn-
ten mehrere Tausend Menschen geimpft werden, darunter waren auch Erst- und 
Zweitimpfungen.

Hervorzuheben sind auch die Stakeholderdialoge mit den Sozialverbänden, Mig-
rantenorganisationen, Kommunalen Landesverbänden, Kirchen sowie Religions-
gemeinschaften. Mitte/Ende Juli lief ein türkischsprachiger Werbespot auf dem 
deutsch- und türkischsprachigen Radiosender Metropol FM, der im Januar erneut 
in aktualisierter Form ausgestrahlt werden wird.

Die Task Force Impfen hat zu verschiedenen Themen digitale Informationsveran-
staltungen via Live-Streams angeboten, die sehr gut angenommen wurden:

–	 Impfungen für 12- bis 17-Jährige (14. September 2021)
–	 �Auffrischimpfung für ältere und immungeschwächte Menschen (16. September 

2021)
–	� Corona-Schutzimpfung für Schwangere, Stillende und Personen mit Kinder-

wunsch (29. September 2021)
–	 Fragen und Antworten rund um die Corona-Schutzimpfung (27. Oktober 2021)
–	 Corona-Schutzimpfung für Kinder ab 5 Jahren (30. November 2021)
–	� Corona-Schutzimpfung für Schwangere, Stillende und Personen mit Kinder-

wunsch (7. Dezember 2021)
–	 Auffrischimpfung (14. Dezember 2021)

Da auch zusätzlicher Informationsbedarf von Seiten verschiedener Berufsgruppen, 
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wie zum Beispiel Gynäkologinnen und Gynäkologen oder Hebammen, zurückge-
meldet wurde, hat die Task Force Impfen in Zusammenarbeit mit dem Berufsver-
band der Frauenärzte eine interne Fachveranstaltung organisiert. Auch unterstützt 
das Land den Landesjugendring bei der Umsetzung von zielgruppenspezifischer 
Ansprache.

Künftig werden zudem Akteurinnen und Akteure der Arbeit mit Geflüchteten ver-
stärkt in die Landesimpfkampagne einbezogen werden. Das Land wird Informati-
onsangebote für Integrationsmanagerinnen und -manager, für Sozialbetreuerinnen 
und -betreuer, aber auch für ehrenamtlich tätige Personen in Form einer digitalen 
Schulung bereitstellen. So wird gewährleistet werden, dass ihnen alle Argumente 
und Prozesse im Bereich Impfen bekannt sind.

Zusammen mit den Impfappellen der Angehörigen des Landeskabinetts, an der 
Spitze der Ministerpräsident und der Minister für Soziales, Gesundheit und Integ-
ration, sowie der Vertreterinnen und Vertretern der Ärzteschaft, ergibt sich aus den 
dargestellten Maßnahmen ein fundierter Erklärungsansatz für die bisher erreichten 
Impfzahlen. 

Ein weiterer Indikator hierfür ist das Zwischenergebnis der Mitte November aus-
gerufenen Impfoffensive des Landes.

Seit dem 18. November, dem Tag an dem die Landesregierung die Impfoffensive 
ausgerufen hat, haben in Baden-Württemberg mehr als 4,7 Millionen Menschen 
eine Impfung erhalten. Mehr als 4 Millionen dieser Impfungen waren Booster-
Impfungen. Damit hat das Land die Zielvorgabe des Bundes deutlich übertroffen.

2.	�Wie viele Mitarbeitende (in Vollzeitäquivalenten) arbeiteten bzw. arbeiten zum 
1. Oktober 2021, zum 1. November 2021 sowie zum 1. Dezember 2021 in der 
Task Force Impfen des Sozialministeriums unter Angabe, wie viele davon keine 
weiteren Referatsaufgaben bearbeiten (bitte tabellarisch darstellen)?

Stichtag Mitarbeitende VZÄ
01.10.2021 70 58,16
01.11.2021 74 61.06
01.12.2021 73 59,61

Die Wahrnehmung von Referatsaufgaben ist den Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
tern in der Task Force Impfen neben der aktuellen Tätigkeit in der Regel nicht 
möglich. Ein Großteil der Kolleginnen und Kollegen stammt zudem aus anderen 
Bereichen der Landesverwaltung sowie aus der freien Wirtschaft und wurde spezi-
ell für die beim Impfen anfallenden Aufgaben abgestellt.

3.	�Welche Aufgaben bewältigt die Task Force Impfen unter Darlegung, ob der Per-
sonaleinsatz aus Sicht der Landesregierung dafür ausreichend ist?

In der Task Force Impfen werden folgende Hauptaufgaben wahrgenommen:

•	� Operative Betreuung und Steuerung der Mobilen (MIT) und Dauerhaften (DIT) 
Impfteams und der Impfbusse, incl. statistischer Auswertungen, – sofern in der 
Zuständigkeit des Landes betrieben

•	� Abstimmung mit den Kreisen und Kommunen, den Verantwortlichen der Kran-
kenhäuser, bei denen die MIT angebunden sind,  und der Ärzteschaft  zum ope-
rativen Impfgeschehen

•	� Erarbeitung von Konzepten und Transfer in Kabinettsvorlagen für die Vertei-
lung und den Einsatz (zusätzlichen) von Impfkapazitäten

•	 �Abschluss von Verträgen für MIT/ Impfbusse/Personaldienstleister, Hilfsorgani-
sationen usw., incl. Vertragsverwaltung und -überwachung

•	 Abschluss von Versicherungen
•	 Grundsatzfragen zum Datenschutz
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•	 Schadensabwicklung und erste Maßnahmen bei Versorgungsfällen
•	 Bearbeitung von rechtlichen Grundsatzfragen
•	� Abrechnung der Impfzentren, der regionalen Impfstützpunkte, der MIT und DIT 
und der Impfbusse – sofern in der Zuständigkeit des Landes betrieben

•	 Vorbereitung der Abrechnung mit dem Bund
•	 Finanzcontrolling
•	 Planung des Finanzbedarfs bei Erstellung von Kabinettsvorlagen 
•	 Haushaltsmanagement incl. der Bearbeitung von Entnahmeanträgen
•	 Betreuung und Steuerung der Kampagne “dranbleibenBW” 
•	 Bearbeitung von medizinischen und fachlichen (Grundsatz-)Fragen
•	� Vorbereitung der Fachthemen für die Gesundheitsministerkonferenz und andere 

Tagungen auf Bundes- und Landesebene
•	� Abstimmungen mit Netzwerkpartnern innerhalb und außerhalb der Landesver-

waltung
•	 Pressearbeit, incl. Betreuung der themenbezogenen Webseiten des Landes
•	 Planung und Organisation von Informationsveranstaltungen und Dialogforen
•	 Begleitung von Umfragen und deren Auswertung
•	 Bearbeitung von Landtagsanfragen und Petitionen, Abgeordnetenschreiben u. ä.
•	 Erstellung und Herausgabe eines täglichen Lagebilds
•	 Betreiben einer interimistischen Clearingstelle

Der Personalansatz der Task Force Impfen ist so bemessen, dass die Aufgaben 
unter Festsetzung von Prioritäten erledigt werden können.

4.	�Welche Unterstützung im Rahmen von medizinischem Sachverstand erhält die 
Task Force Impfen?

Die Task Force Impfen hatte in medizinischen Fragen Unterstützung durch einen 
Arzt des Universitätsklinikums Ulm, der nach seiner Rückkehr durch einen Arzt 
des Robert-Bosch-Krankenhaus in Stuttgart sowie einer Ärztin aus Heidelberg er-
setzt wurde. 

Weitere Unterstützung erfolgt durch Inanspruchnahme des ohnehin in den Refera-
ten des Ministeriums für Soziales, Gesundheit und Integration vorhandenen medi-
zinischen Sachverstands.

5.	�An welchem Tag waren bzw. sind alle von ihr erstmals am 11. November 2021 
angekündigten 155 Mobilen Impfteams im Einsatz unter Angabe, wie dabei die 
Verteilung auf die Regionen ist (bitte tabellarisch darstellen)? 

Gemäß einer in KW 49 durchgeführten schriftlichen Abfrage waren ab KW 50 alle 
155 MIT im Einsatz. 

Die MIT verteilen sich auf folgende Stützpunkte:
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Standort Anzahl MIT 
Freiburg 12
Heidelberg 20
Heilbronn 11
Karlsruhe 15
Konstanz 9
Offenburg 10
Ravensburg 9
Schwäbisch Hall 9
Stuttgart 27
Tübingen 13
Ulm 10
Villingen-Schwenningen 8

Impfbusse (kalkulatorisch) 2

SUMME 155

In einigen Fällen wurden MIT von Krankenhausstandorten an die zugehörigen 
Kreise übergeben.

Die MIT bedienen jeweils die umliegende Region, sodass eine flächendeckende 
Verteilung im ganzen Land sichergestellt ist.

6.	�Wie reagiert sie auf Beschwerden von Kommunen dahingehend, dass kommuna-
le Bemühungen zum Aufbau von stationären Impfangeboten nicht ausreichend 
vom Land unterstützt werden?

Partner für die Planung und Ausführung des erweiterten Impfkonzeptes sind die 
Stadt- und Landkreise. Diese können im Rahmen des Landesimpfkonzepts tätig 
werden. Andere Kommunen, die um Unterstützung bitten, werden an die jeweils 
zuständigen Stadt- oder Landkreise verwiesen. Die Stadt- und Landkreise sind an-
gehalten, eine kreisweite Bedarfsplanung vorzunehmen. 

Das Land übernimmt sämtliche Kosten für die genehmigten Kreisimpfkonzepte 
und unterstützt bei der Planung. Zudem finden auf Einladung des Sozialministeri-
ums wöchentlich mehrere Gremiensitzungen aller maßgeblich beteiligten Akteure 
statt, in denen sämtliche aktuellen Fragen und Themen adressiert werden können.

7.	�Wie viele Pflegeheime und Heime der Behindertenhilfe haben sich an die Mo-
bilen Impfteams hinsichtlich der Durchführung von Booster-Impfungen in den 
Heimen gewandt und bei wie vielen von ihnen wurde inzwischen ein Impftermin 
für die Bewohnerinnen und Bewohner sowie die Mitarbeitenden durchgeführt?

Auffrischimpfungen werden in Alten- und Pflegeheimen und Einrichtungen der 
Eingliederungshilfe im Schwerpunkt durch die niedergelassene Ärzteschaft durch-
geführt. Dem Land liegen keine Daten dazu vor, wie viele Impfungen in den 
Einrichtungen durch niedergelassene Ärztinnen und Ärzte durchgeführt wurden. 
Aufsuchende Impfungen durch Mobile Impfteams erfolgen vorrangig dann, wenn 
Auffrischimpfungen durch die niedergelassene Ärzteschaft nicht sichergestellt 
werden können.   

Die Einrichtungen wurden bereits Anfang September 2021 in einem gemeinsamen 
Schreiben des Sozialministeriums, der Kassenärztlichen Vereinigung Baden-Würt-
temberg und der Landesärztekammer Baden-Württemberg über den Beginn der 
Booster-Impfkampagne informiert und darauf hingewiesen, dass die Impfungen ab 
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Oktober 2021 schwerpunktmäßig über die niedergelassene Ärzteschaft erfolgen. 
Mit einem zweiten Schreiben wurden die Einrichtungen Ende Oktober 2021 noch-
mals darauf hingewiesen, dass sie auf die Mobilen Impfteams zugehen können, so-
fern im Einzelfall Impfungen durch die niedergelassene Ärzteschaft nicht realisiert 
werden können. Im Rahmen einer Abfrage durch die Heimaufsichtsbehörden Mitte 
November 2021 berichtete der weit überwiegende Teil der Pflegeeinrichtungen, 
dass sie keine Schwierigkeiten hätten, Auffrischimpfungen in den Einrichtungen 
über die niedergelassene Ärzteschaft zu organisieren. Ende November 2021 wur-
den die Pflegeeinrichtungen nochmals über die Heimaufsichtsbehörden gebeten, 
etwaige Unterstützungsbedarfe bei der Durchführung der Auffrischimpfungen zu 
melden. Von 1 506 Einrichtungen meldeten 1 289 (= 85,5 Prozent) keine Schwie-
rigkeiten bei der Organisation der Auffrischimpfungen durch die niedergelassene 
Ärzteschaft oder Mobile Impfteams. 101 Einrichtungen meldeten den Heimauf-
sichtsbehörden Schwierigkeiten, die in 95 Fällen durch Intervention der Heimauf-
sichtsbehörden behoben werden konnten. In sechs Fällen wurde das Sozialministe-
rium um weitere Unterstützung gebeten. 

Das aus dem intensiven Austausch mit den Einrichtungen gewonnene Bild, dass die 
Booster-Impfkampagne in den Einrichtungen ohne nennenswerte Probleme läuft, 
wird durch die Verbände der Leistungserbringer in der regelmäßigen tagendenden 
Task Force Langzeitpflege und Eingliederungshilfe bestätigt. Der Umsetzungs-
stand der Impfkampagne gehört dort zu den zentralen Tagesordnungspunkten. Das 
Sozialministerium wird auf Grundlage von aktualisierten Erkenntnisständen mit 
den Akteuren in der Task Force Langzeitpflege, die Impfkampagne weiter voran-
treiben.

8.	�Wie viel Impfstoffdosen von welchem Hersteller lagern derzeit in der Zuständig-
keit der Landesregierung unter Angabe, wie schnell der entsprechende Abfluss 
ist?

Für die Impfstofflieferungen ist ausschließlich der Bund und nicht das Land zu-
ständig. Die Logistik rund um die Bestellung und Auslieferung des Impfstoffs wird 
über den Bund abgewickelt. Arztpraxen sowie alle weiteren impfenden Stellen be-
stellen und beziehen den Impfstoff direkt über den Pharmagroßhandel.

9.	�Mit welchen Mitteln unterstützt sie die schon lange von der SPD-Landtagsfrak-
tion und jetzt auch von der Fraktion GRÜNE geforderten großflächige Impfan-
gebote an Schulen, insbesondere wenn der Impfstoff für die jüngeren Kinder 
zum Einsatz kommt?

Bereits am 24. August 2021 gab es ein gemeinsames Schreiben von Herrn Amts-
chef des Ministeriums für Soziales, Gesundheit und Integration, Herrn Prof. Dr. 
Lahl, und Herrn Ministerialdirektor Hager-Mann vom Ministerium für Kultus, 
Jugend und Sport, an alle weiterführenden Schulen, die sonderpädagogischen Bil-
dungs- und Beratungszentren, die beruflichen Schulen und an die Schulen in frei-
er Trägerschaft in Baden-Württemberg zum Thema Schülerimpfung. Mit diesem 
Schreiben wurde über die Impfangebote des Landes für die Altersgruppe ab 12 
informiert. Zudem wurde für interessierte weiterführende, auf den Grundschulen 
aufbauende Schulen, sonderpädagogische Bildungs- und Beratungszentren, beruf-
liche Schulen und Schulen in freier Trägerschaft dargestellt, wie sich diese an ent-
sprechenden Impfangeboten beteiligen können. 
 
Abgesehen davon gab es am 11. und 12. September 2021 auch Impfaktionstage für 
12- bis 17-jährige in den damals noch offenen Impfzentren. Darüber hinaus hat das 
Ministerium für Soziales, Gesundheit und Integration eine digitale Infoveranstal-
tung zur Corona-Schutzimpfung für 12- bis 17-Jährige durchgeführt.

Das Land hat Angebote bereitgestellt und diese bekannt gemacht. Die Inanspruch-
nahme der aktuellen Impfangebote, etwa bei der niedergelassenen Ärzteschaft oder 
den im Einsatz befindlichen Mobilen Impfteams, ist nach wie vor möglich. Ob und 
inwieweit die Organisation von gesonderten Aktionen möglich ist, muss durch die 
jeweilige Schulleitung mit den Verantwortlichen der Standorte der Mobilen Impf-
teams oder den Verantwortlichen in den Kreisen geklärt werden. 
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In Abstimmung mit den vier Regierungspräsidien wurden 13 geeignete Schul-
standorte für gezielte Impfaktionen ausgewählt. Seitens des Ministeriums für So-
ziales, Gesundheit und Integration wurde für die Durchführung der Aktionen der 
Kontakt mit den impfenden Stellen hergestellt. Auf der Grundlage der Erfahrungen 
bei der Durchführung dieser Impfaktionen soll über weitere Impfaktionen und die 
Intensivierung des Ansatzes auch vor dem Hintergrund der Impfstoffverfügbarkeit 
über den Bund entschieden werden.

Lucha
Minister für Soziales, 
Gesundheit und Integration


